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Vom grünen Siſche.
Eine eigentümliche Auffaſſung der deutſchen Wirtſchafts

politik bekundet der Jahresbericht der Bonner Handels
kammer für 1902, indem er in einer Beſprechung des deut
ſchen Zolltarifs eine Ueberſchätzung des Ausfuhrintereſſes
an den Tag legt und letzteres für die Beurteilung der ganzen
Zollpolitik als maßgebend behandelt. Die Bonner Handels
kammer weicht darin nicht unerheblich von dem in Rheinland-
Weſtfalen, wenigſtens in induſtriellen Kreiſen, vorherrſchen-
den Grundſatz des Schutzes der nationalen Arbeit ab, ob
gleich ſie im weſentlichen nur Jnduſtriebezirke und jedenfalls
keine Groß Handelsbetriebe von Bedeutung umfaßt; denn
weder Bonn, noch die ſonſtigen zum Bonner Handelskammer-
bezirk gehörigen größeren Ortſchaften, wie Euskirchen,
Siegburg, Eitorf, Beuel u. a. ſind als Großhandelsplätze be
kannt. Wohl aber beſteht eine anſehnliche Jnduſtrie, die,
wie z. B. diejenige der feuerfeſten Steine, der Jute, Baum
woll- und Wollverarbeitung, ſich großenteils der Verſorgung
des inländiſchen Marktes widmet, während daneben aller
dings einige große Betriebe der Kunſttöpferei beſtehen, vie
eine beträchtliche Ausfuhr betreiben. Jedenfalls muß man
aber ernſtlich bezweifeln, ob das Ausfuhrintereſſe der Groß
induſtrie des Bonner Handelskammerbezirks in einem
ſolchen Maße überwiegt, daß es zu der in nachſtehenden Aus-
führungen des Bonner Handelskammerberichts ausge
ſprochenen wirtſchaftlichen Auffaſſung genügend Veranlaſſung
böte, ſelbſt abgeſehen davon, daß die Handelskammern bei Be
urteilung allgemeiner Fragen doch auch einen höheren Ge
ſichtspunkt einzunehmen ſich veranlaßt ſehen ſollten, in
dieſem Falle alſo einen nationalwirtſchaftlichen, nicht nur
rinen ortswirtſchaftlichen.
Die erwähnten Ausführungen lauten, nach Hervor-

hebung der Schwierigkeiten, die Betriebe in gewohnter Weiſe
aufrecht zu erhalten u. ſ. f., folgendermaßen

„Aufs neueſte iſt damit vor Augen geführt worden, wie un
erläßlich notwendig es iſt, den Auslandsmarkt für unſere indu-
ſtriellen Erzeugniſſe zu erhalten und alles daran zu ſetzen, um die
Ausfuhr deutſcher Waren zu erleichtern. Nicht ohne Bangen ſieht
ein großer Teil der Erwerbsklaſſen Deutſchlands der künftigen Ge
ſtaltung unſerer handelspolitiſchen Verhältniſſe entgegen, nachdem
ein Zolltarif Geſetzeskraft erlangt hat, der nicht nur arge Wider
ſprüche in ſich enthält, ſondern für manche Gewerbezweige eine Ge
ſtaltung angenommen hat, die geradezu zum Untergang führen
muß, wenn nicht durch die bevorſtehenden Handelsverträge die be-
gangenen Fehler wieder gut gemacht werden ſollten. Schon im
vorjährigen Bericht haben wir es beklagt, daß durch einſeitige Her
vorkehrung und Vertretung von Sonderintereſſen in der Zolltarif
kommiſſion des deutſchen Reichstags der von der Regierung vor
gelegte Entivurf vielfach durch Mehrheitsbeſchlüſſe, die rein auf Zu
fälligkeiten beruhten, Abänderungen erfahren hatte, die mit den
Geſamtintereſſen des deutſchen Volkes im ſchärfſten Widerſpruch
ſtehen. Jnfolge der wiederholt und feierlich abgegebenen Er-
klärungen der Vertreter der verbündeten Regierungen, daß den
zu weit gehenden Beſchlüſſen der Zolltarif Kommiſſion nicht Rech
nung getragen werden könnte, hatten wir gehofft, daß der Reichs
tag ſelbſt jene Beſchlüſſe wieder aufheben und von ihm eine Grund
lage geſchaffen werden würde, auf der eine gedeihliche Entwicklung
aller Erwerbsſtände, ohne allzu empfindliche Schädigung der einen
oder anderen Gruppe, erzielt werden würde. Wir haben uns in
dieſer Hoffnung ſchwer getäuſcht; es iſt der von der Zolltarif Kom
miſſion vorgelegte Tarif mit ſeinen Widerſprüchen und Unmöglich-
keiten ohne nähere Prüfung durch den Reichstag ſelbſt angenommen
worden und hat alsbald auch die Zuſtimmung des Bundesrats er
halten. Damit war wohl die Unſicherheit über das Schickſal der
ZolltarifVorlage, die immerhin das geſchäftliche Leben beein
trächtigte, gewichen, aber es krat an deren Stelle die bange Sorge,
ob mit dieſem Zolltarif es möglich ſein werde, Handelsverträge ab
zuſchließen, wie ſie im Intereſſe unſeres geſamten Volkswohlſtandes
nicht nur als wünſchenswert, ſondern als dringendes Bedürfnis
angeſehen werden müſſen. Den Einfluß der deutſchen zoll
tarifariſchen Maßnahmen auf das Ausland konnten wir bereits in
beſorgniserregender Weiſe an den Zolltarifen von Oeſterreich
Ungarn, Rußland und der Schweiz erkennen, und es ſteht zu
fürchten, daß auch andere Staaten, ähnlich wie dieſe, den über-
triebenen ſchutzzöllneriſchen Strömungen nachgeben werden, welchen
man faſt allerwärts begegnet. Nur durch bedeutende gegenſeitige
Zugeſtändniſſe werden wir zu Handelsverträgen gelangen, welche
die unter unendlichen Mühen und großen Opfern angeknüpften
Handelsbeziehungen mit dem Auslande auch künftig zu erhalten
geſtatten werden. Da die verbündeten Regierungen des Deutſchen
Reichs von der Notwendigkeit langfriſtiger Handelsverträge durch
drungen und durch jahrelange, eifrig und ſorgfältig betriebene Vor
bereitungen über die Bedürfniſſe der einzelnen Erwerbsgruppen
beſtens unterrichtet ſind, ſo ſteht wohl zu hoffen, daß die mit den
fremden Staaten zu führenden Vertragsverhandlungen zu einem
guten Ende gebracht und dabei auch die Fehler und Ueberkreibungen
unſeres eigenen Zolltarifs die nötigen Modifikationen finden
werden.“

Wenn dergleichen Anſichten von Kreiſen geäußert wer
den, zu deren Schutz die bemängelten Geſetzesbeſtimmungen
zum guten Teil gemacht worden ſind, ſo kann dadurch dem
Beſtreben der Regierung, gute, d. h. für Deutſchland notional-
wirtſchaftlich vorteilhafte Handelsverträge zu erzielen, ſchwer
lich Vorſchub geleiſtet werden. Man muß daher ſeiner Ver
wunderung Ausdruck geben, von einer vorwiegend in
duſtriellen Handelskammer ein ſo ſchroffes und mitunter
gänzlich verkehrtes Urteil über ein von der Jnduſtrie im

en und ganzen beifällig begrüßtes Geſetzeswerk in einem
hen Bericht zu vernehmen. Auch muß man in der

rſtellung eine tatſächliche Unrichtigkeit finden, da die
heregierung die von ihr als unannehsbar erklärten Be

Donnerstag, 16. Juli 1903.
ſchlüſſe der Zolltarifkommiſſion nachträglich nicht gut ge-
heißen, vielmehr der Reichstag ſie durch entſprechende Ab-
änderung der Regierung annehmbar gemacht hat. Wer mag
wohl dieſen Bericht am grünen Tiſche abgefaßt haben

Verwandte Seelen finden ſich! Der vorerwähnken
Stimme aus dem fernen Weſten der preußiſchen Monarchie
antwortet eine Stimme aus dem äußerſten Oſten im gleichen
Tone. Es iſt die Handelskammer zu Breslau, deren frei-
händleriſcher Standpunkt eher zu begreifen iſt aus dem Ueber-
wiegen der Handelsintereſſen und aus der vorherrſchenden
deutſch freiſinnigen Richtung in dieſer Stadt. Die Breslauer
Handelskammer zählt vorwiegend Kaufleute, Bankiers und
nur zum kleinen Teil Jnduſtrielle. Jhr einſeitiges Urteil
über die deutſche Zollpolitik mag ſomit wenigſtens eine Art
von Entſchuldigung finden können. Jmmerhin ändert das
nichts an der Unrichtigkeit und tatſächlichen Schädlichkeit einer
ſo engherzigen Auffaſſung der wichtigen Frage. Die in Be
tracht kommende Auslaſſung in dem Jahresbericht der
Breslauer Handelskammer für 1902 lautet folgendermaßen:

„Seit Jahren haben wir wiederholt die Wichtigkeit der Er
haltung und Stärkung des deutſchen Außenhandels nicht nur für
Handel und Jnduſtrie, ſondern für die Wohlfahrt des geſamten
Vaterlandes nachgewieſen und gezeigt, daß die Verlängerung der
beſtehenden Handelsverträge oder der Abſchluß neuer günſtiger
Handelsverträge im beſondern auch für unſere Heimatprovinz und
unſern Platz die Vorbedingung für die künftige wirtſchaftliche Ent
wicklung und für die Ueberwindung der gegenwärtigen Kriſis iſt.
Wir müſſen es auf das Tiefſte beklagen, daß der Reichstag in ſeiner
Mehrheit ſich dieſer Erkenntnis verſchloſſen und in völliger Ver
kennung der Bedürfniſſe von Handel und Jnduſtrie einen Zolltarif
aufgeſtellt hat, der unſere in dem vorigen Jahresbericht eingehend
dargelegten und begründeten Befürchtungen noch übertrifft und,
wenn er in weſentlichen Punkten nicht verbeſſert, wird, eine Unter
bindung, zum mindeſten eine ſtarke Schwächung der Wettbewerbs-
fähigkeit vieler Erwerbszweige auf dem Weltmarkte zur Folge
haben muß. Dazu erſcheint der Wert des neuen Tarifs als Rüſt
zeug für handelspolitiſche Verhandlungen äußerſt zweifelhaft.
Haben doch andere Staaten, vor allen Rußland und Oeſterreich
Ungarn, in Entgegnung des neuen deutſchen Zolltarifs eine weſent
liche Stärkung des durch ihre Tarife gewährten Zollſchutzes vor
genommen oder vorbereitet; vornehmlich ſtellt der neue autonome
ruſſiſche Zolltarif, der außer den allgemeinen Zollerhöhungen noch
für eine Reihe von Waren die Einfuhr über die Landgrenze mit
höheren Zöllen als über See belegt, für die deutſche Jnduſtrie eine
faſt für alle Waren unüberſteigbare Schranke dar. Welch unabſeh
bares Unheil aber ein Aufgeben der gegenwärtigen bewährten
Handelsvertragspolitik und damit das Jnkrafttreten der neuen
ruſſiſchen und öſterreichiſchen Zolltarife über die deutſche Volks-
wirtſchaft heraufbeſchwören würde, dafür geben die auch jetzt noch
nicht völlig vernarbten Wunden des Zollkrieges mit Rußland aus
dem Jahre 1894 ein warnendes Beiſpiel.“

Neben der auch von der Bonner Handelskammer ver-
tretenen falſchen Anſchauung, daß Deutſchland mit ſeinem
neuen Zolltarif zu entſprechenden Zollerhöhungen in den
Nachbarſtaaten Anlaß gegeben habe, muß beſonders das
„warnende Beiſpiel“ des ruſſiſchen Zollkrieges als eine Ge-
ſchichtsfälſchung bezeichnet werden. Dieſes Beiſpiel iſt
warnend für Rußlands, aber nicht für Deutſch
lands Zollpolitik! Deutſchland hat dabei, wie die Ziffern
der Handelsbilanz in und nach der Kampfzeit dartun, gar
nicht ſchlecht abgeſchnitten, wohl aber hat Rußland aus dem
Verlauf des Kampfes Veranlaſſung genommen, ſich mit
Deutſchland ſchleunigſt wieder zu vertragen. Aber
theoretiſcher Kohl baut ſich ſehr leicht an.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 16. Juli.

Das Bromberger Urteil. Der „Vorwärts“ benutzt
wie ſtets in ſolchen Fällen die wegen Landfriedens-
bruchs in Bromberg verhängten ſchweren Strafen zur Hetze
gegen die beſtehende Staats und Rechtsordnung. Wenn
das ſozialdemokratiſche Blatt zunächſt die „Entſetzensſchreie
der Angeklagten und ihrer verzweifelnden Angehörigen“ bei
Stellung der ſtaatsanwaltlichen Strafanträge in den Vorder-
grund ſchiebt, ſo iſt dieſe Berufung auf das Mitleid ein
ebenſo billiges. wie allerdings auch wirkſames Mittel. Gewiß:
Mitleid haben wir alle mit den zu Zuchthausſtrafe Ver-
urteilten, Mitleid hat man ſchließlich mit aller menſchlichen
Kreatur und ihrer Schlechtigkeit und ihren Leiden. Aber im
vorliegenden Falle ſteht es dem ſozialdemokratiſchen Zentral-
organ doch recht ſchlecht an, an das bürgerliche Mitleid zu
appellieren gegenüber Strafen, deren Urſachen letzten Endes
auf das Schuldkonto gerade der Sozialdemokratie und ihrer
Agitation zu ſetzen ſind. s

Der Laie wird in allen Fällen gut ktun, ſeinem Urteil
gegenüber der berufenen Rechtſprechung Zügel anzulegen.
Aber es läßt ſich doch nicht leugnen, daß in unſeren Tagen
vielen Strafſachen neben der rein juriſtiſchen Entſcheidung
noch eine Betrachtung von ſozialen Geſichtspunkten aus zu
kommt. Die ſozialdemokratiſ. e Agitation bemüht ſich, dieſe
ſozialen Geſichtspunkte ſo gut wie ausſchließlich in den
Vordergrund zu ſchieben, um dann „Exempel“ für die
„Klaſſenjuſtiz“ und den „Klaſſenſtaat“ ſtatuieren zu können.
Eut folgen wir einmal der Sozialdemokratie auf den
Boden ihrer Betrachtungsweiſe! Wir können dann gerade
nur zu dem Reſultat gelangen: Die Bromberger Angeklagten
haben die ſchwerſten Strafen verdient.

Der in Bromberg ſtreikenden Baugrbeiter hat ſich die
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Sozialdemokratie von vornherein als „Genoſſen“ angenom
men. Die Streikbewegung erfreute ſich ſozialdemokratiſcher
Führung und Unterſtützung. Jm ſozialdemokratiſchen Sinne
iſt aber jeder Streik keineswegs nur ein letztes Notmittel zur
Aufbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage, ſondern ein Stück
Klaſſenkampf, dazu beſtimmt, den Klaſſengegenſatz zu ver
ſchärfen und die Fundamente der Staats und Wirtſchafts
ordnung Stück für Stück und Stoß um Stoß zu erſchüttern.
Die ſozialdemokratiſchen Arbeitnehmer fordern für ſich alle
Rechte freieſter Entſchließung und willkürlicher Bewegung.
Sie ſtellen die Arbeit ein, wann's ihnen paßt und ſtellen Be
dingungen im vollen Bereitſein, deren Erfüllung ſo weit wie
möglich zu erzwingen. Für die Arbeitgeber aber wollen ſie
planvoll und bewußt das Recht freier Entſchließung ſoviel
wie möglich einſchränken. Was dem Arbeiter recht iſt, ſoll
dem Unternehmer keinesfalls mehr billig ſein das iſt der
Standpunkt des von der Sozialdemokratie unabläſſig pro-
pagierten Klaſſenrechtes. Das aber iſt für jeden ſozial
empfindenden Menſchen gerade ein Standpunkt höchſten Un
rechts. Vom ſozialen Standpunkt aus betrachtet, handelt
es ſich in Bromberg nicht um die Exzeſſe von ein paar armen
Teufeln, die in ihrer Dummheit und Not von Zorn und
Wut gepackt werden und die mit Steinen bewerfen, die ihnen
in den Weg treten; es handelt ſich vielmehr um eine des
ſozialdemokratiſch-revolutionären Geiſtes volle Rotte von
Menſchen, die drauf und dran iſt, gewalttätig ein prole-
tariſches Klaſſenrecht an Stelle deſſen zu ſetzen, was ſonſt in
unſerem Staats und Wirtſchaftsleben recht und billig iſt.
Es iſt ganz gut aber nicht für ſeine Sache wenn

der „Vorwärts“ zum Vergleich die milderen Strafen heran
zieht, die kürzlich wegen Störung eines gottesdienſtlichen
Aktes in Gau-vBickelheim verhängt worden ſind, wobei die
Anklage wegen Landfriedensbruches gar nicht erſt erhoben
worden iſt. Hier handelt es ſich um Ausſchreitungen des
religiöſen Fanatismus, wofür die Zuchtloſigkeit und der
Unverſtand von Jndividuen verantwortlich zu machen iſt.
Und für dieſe Jndividuen kann ihr ſubjektiv gut gemeinter
religiöſer Fanatismus ſogar als menſchlicher Entſchuldi
gungs- und Milderungsgrund beigebracht werden. Dort
aber in Bromberg iſt gerade die Geſinnung, die von
den ſozialdemokratiſchen Agitatoren den Leuten eingetrichterte
revolutionäre Geſinnung im Hinblick auf die Geſamtheit
und das Geſamtwohl als noch verbrecheriſcher zu werten wie
die Tat ſelbſt.

Wir wünſchen um keinen Preis, daß in unſerem Staake
die Rechtſprechung in das Getümmel der ſozialen Kämpfe
gerät. Wenn aber die ſozialdemokratiſchen Organe grund-
ſätzlich alle Straf- und Rechtsfälle vom ſozialen Kampf-
platz aus zur Behandlung bringen, ſo hat die bürgerliche
Publiziſtik keineswegs einen Anlaß, hier auszuweichen. Und
was die ſozialdemokratiſche Berufung auf das bürgerliche
Mitleid betrifft, ſo könnte man ſie ſehr wohl mit einem
Appell an das Gewiſſen der ſozialdemokratiſchen Führung
beantworten. Doch werden wir dem Zuge unſeres Mitleids
am wirkſamſten Folge geben, wenn wir darauf bedacht ſind,
der ſozialdemokratiſchen Verhetzung Schranken zu ziehen und
ihr fernerhin nicht mehr wie in Löbtau und Bromberg
Menſchenopfer verfallen zu laſſen.

Das engliſche Blaubuch. Die „Nordd. Allgem. Ztg.
ſchreibt in Beſprechung des erſchienenen engliſchen Blaubuches

Der Sachverhalt, der dem Meinungsaustauſch mit Großbritannien
zugrunde liegt, findet ſich in objektiver Weiſe dargelegt in der deutſchen
Note vom 27. Juni 1903, in der der geſamte Verlauf der Kontroverſe
nochmals rekapituliert und der hohe Wert betont wird, den die kaiſer
liche Regierung auf die befriedigende Geſtaltung der handelspolitiſchen
Beziehungen legt und die Bereitwilligkeit Ausdruck findet, in einen
Meinungsaustauſch darüber einzutreten, wie den entſtandenen Schwierig
keiten am zweckmäßigſten zu begegnen iſt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ gibt dann die Note unverkürzt
wieder. Sie lautet im letzten Teile

„Wenn man prüft, was von engliſch-kanadiſcher Seite, von welcher
die Kündigung des deutſch engliſchen Handelsvertrages, die Differenzie
rung der deutſchen Einfuhr nach Kanada und neuerdings die An
ordnung von Zuſchlagszöllen auf deutſche Waren ausging, zu einerBeilegung der beſtehenden Differenzen geſchehen iſt, ſo ſtellt ſich dies

nach deutſcher Auffaſſung in folgender Weiſe dar: Die einzige
ſchriftliche und amtliche Korreſpondenz, die in der Angelegenheit
wiſchen der kaiſerlichen und der königlich großbritanniſchen

egierung ſtattgefunden hat, beſteht aus den in der Jnſtruktion
erwähnten Noten vom 28. Juni und 5. Auguſt 1899. Jn erſterer
Note fragte die engliſche Regierung an, warum Deutſchland Kanada
anders behandle als die franzöſiſchen, ſpaniſchen und portugieſiſchen
Kolonien darauf wurde in der letztgedachten Note deutſcherſeits dargelegt,
daß Deutſchland bezüglich der franzöſiſchen Kolonien durch Art. 11 des
Frankfurter Friedens gebunden ſei, während es den ſpaniſchen und portu
gieſiſchen Kolonien die Meiſtbegünſtigung in Deutſchland nur ſo lange
bewilligt habe, als entſprechende Verträge mit Spanien und Portugal
vorgelegen hätten, die für das deutſche Verhalten maßgebend geweſen
ſeien. Eine Widerlegung dieſer Gründe oder ſonſt eine Erwiderung
iſt engliſcherſeits niemals erfolgt.

Jm November 1901 haben der kanadiſche Premierminiſter, ber
kanadiſche Finanzminiſter und der kanadiſche Zollminiſter den kaiſerlichen
Konſul in Montreal ar einer vertraulichen Beſprechung eventueller
Vorbereitung eines Abkommens mit Deutſchland nach Ottawa einge
laden. Bei dieſer Beſprechung verlangte die kanadiſche Regierung dieEinräumung der geſamten Ermäßigungen des deutſchen Kwemſonal-

tarifs und wollte dafür lediglich die wenigen in dem kanadiſch
franzöſiſchen Handelsvertrage ausgemachten Zollherabſetzungen gewähren,
die für Deutſchland, das derartige Artikel nur in äußerſt geringem
Maße nach Kanada einführt, von verſchwindender Bedeutung ſind.



Jedes weitere Entgegenkommen wurde kanadiſcherſeits abgelehnt und
Deutſchland ſogar das Zugeſtändnis verweigert, das Kanada
in den Verträgen mit Frankreich und anderen Nationen
ohne weiteres gemacht hat, nämlich die allgemeine Meiſtbegünſtigung

genüber dritten Staaten, die doch Kanada in ſeinem Verhältnis zu
Deutſchland als ſelbſtverſtändlich in Anſpruch nahm. Trotzdem bei einem

Abkommen aller Vorteil auf Seiten Kanadas und die Opfer auf
deutſcher Seite geweſen wären hat die kaiſerliche Regierung die Ver
handlungen nicht als durchaus ausſichtslos abgebrochen, ſondern, da zu
jener Zeit der neue deutſche Zolltarif im Bundesrat und Reichstage

veraten wurde, ſich auf den Hinweis beſchränkt, daß man bei dem hieraus
ſich ergebenden Stand der Dinge deutſcherſeits nicht an den Abſchluß
eines neuen, wenn auch nur proviſoriſch gedachten Handelsabkommens
herangehen könne.

ie in der Jnſtruktion erwähnten Unterredungen Sir Frank
Lascelles vom April d. J. liegen zeitlich nach dem Beſchluß der
kanadiſchen Regierung gegen Deutſchland Repreſſalien zu ergreifen,
bezw. nach der Anordnung dieſer Repreſſalien wenn dabei diesſeits
vertraulich geäußert worden iſt, daß der deutſche Reichstag
bei einer weiteren Schädigung der deutſchen Einfuhr ſeitens
der britiſchen Kolonien es möglicherweiſe ablehnen könnte, Groß
britannien und ſeinen Kolonien oder einzelnen dieſer Kolonien,
nach dem 31. Dezember d. Js. die Sätze des deutſchen Konventional-
tarifs zuzubilligen, ſo hat dies darin ſeinen Grund, daß die kaiſerliche
Regierung namentlich bei dem letzten Male, als das Geſetz vom
29. Mai 1901 erlaſſen wurde, große Schwierigkeiten zu überwinden
hatte, überhaupt die Zuſtimmung des Reichstages zu erlangen. Dieſe
Ware iſt aber, da es ſich um ein Reichsgeſetz handelt, nach der

r unbedingt erforderlich.
Aus den vorſtehenden 7 t hervor, daß diesſeitigen

Erachtens die engliſche Beurteilung der Vorgänge in vielen Punkten
auf unzutreffenden dine beruht und die Schuld an der
Entſtehung und Zuſpitzung des Konfliktes Deutſchland nicht wohl zuge
ſchoben werden kann. Wenn ſich aber hiernach auch theoretiſch der
Standpunkt auf der einen und anderen Seite noch unvermittelt
egenüberſteht, ſo dürfte doch der Verſuch einer praktiſchen Löſung derſeſehenben Meinungsverſchiedenheit zu machen ſein.

Von dieſem Geſichtspunkte geleitet, erklärt die kaiſerliche Regierung

ſich gern bereit, in einen Meinungsaustauſch über einen Weg zur Be
eitigung der gegenwärtigen Differenz einzutreten, und ſtellt anheim, imu des Einverſtändniſſes hierfür geeignete Vorſchläge zu machen.

Ew. Exzellenz bitte ich, in Gemäßheit der vorſtehenden Aus
ſührungen der dortigen Regierung gegenüber ſich zu äußern zugleich
werden Eure Exzellenz ermächtigt, derſelben eine Abſchrift dieſes Erlaſſes
zu übergeben.“

Unwahre Erzählungen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt: Einen neuen Beitrag zu den Ausſtreuungen über
angebliche Aeußerungen des Kaiſers hatte kürzlich die „Münch.
x geliefert. Das ſozialdemokratiſche Blatt behauptete, der

aiſer habe kürzlich nach einem Frühſtück in Hamburg bei demGeſandten v. Dhuſchto den Kampf mit „Feuer und Schwert“

gegen die Sozialdemokratie angekündigt. Trotz der Berufung
eingeweihte Kreiſe beruht die Erzählung mit allen Zutaten

auf plumper Erfindung.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Aus Kopenhagen wurde

einem Berliner Blatt gemeldet, es verlaute dort, daß der Kaiſer
auf Fürbitten von däniſcher Seite die Begnadigung des zu
12 Monaten Gefängnis verurteilten Redakteurs Simonſen von
der „Flensb. Ztg.“ in Ausſicht geſtellt habe. Wir können er
W daß dieſe Kopenhagener Verlautbarung der Begründung
entbehrt.

Zur Reviſion im Prozeſſe Hüſſener. Wie bereits gemeldet
wurde, iſt ſeitens des Gerichtsherrn gegen das im Prozeſſe Hüſſener
ergangene Urteil des Oberkriegsgerichts Reviſion eingelegt. Die
Reviſion, welche binnen einer Woche nach der Verkündigung des Urteils
eingelegt werden muß, kann nach S 399 der Militärſtrafgerichtsordnung
nur darauf geſtützt werden, daß das Urteil auf einer Geſetzesverletzung
beruht, alſo daß eine ausdrückliche Geſetzesvorſchrift, ein Rechtsgrund-
ſatz, ein militäriſcher Grundſatz oder eine militäriſche Dienſtvorſchrift
nicht oder nicht richtig angewendet iſt. Dieſe der bürgerlichen Straf
Prozeß Ordnung entnommene Beſtimmung beſagt keineswegs, daß das
Urteil ſtets aufgehoben werden müſſe, wenn in der Vorinſtanz eine
Geſetzeswidrigkeit vorgekommen iſt, ſondern nur in dem Falle, daß ein
Zuſammenhang zwiſchen der c r und dem Urteile erſichtlich
iſt. Eine im S 400 aufgezählte Reihe von Geſetzesverletzungen ſteht ohne
weiteres in direkter Verbindung mit dem Urteile, das ſind Verſtöße,
welche ſich auf die Zuſammenſetzung des Gerichts, ſeine Zuſtändigkeit,
die Oeffentlichkeit, fehlende Entſcheidungsgründe beim Urteil, unzuläſſige
Beſchränkung der Verteidigung und einen etwaigen Gegenſatz zu einer
Allerhöchſten Entſcheidung über einen militärdienſtlichen Grundſatz oder
eine militäriſche Dienſtvorſchrift beziehen.

Der Prüfung des Reviſionsgerichts unterliegen nur die geſtellten
Reviſionsanträge und die bei Einbringung dieſer Anträge beſonders
bezeichneten Tatſachen. Wird die Reviſion für begründet erachtet, ſo
erfolgt die Aufhebung des Urteils. Gleichzeitig werden auch die dem
Urteile zu Grunde liegenden Feſtſtellungen auſgehoben, ſofern ſie durch
etwaige Geſetzesverletzung betroffen werden, wegen welcher die Auf-
hebung des Urteils erfolgte. Handelt es ſich bei der Urteilsauf-
hebung nur um eine als falſch erkannte Anwendung des Geſetzes
auf die dem Urteil zu Grunde liegenden Feſtſtellungen, ſo ent-
ſcheidet das Reichsmilitärgericht ſelbſt in der Sache, ſoweit es
ſich ohne weitere tatſächliche Erörterungen um eine Freiſprechung oder
die Einſtellung des Verſahrens handelt. Jm anderen Falle wird die
Sache an das Gericht, welches die als anfechtbar erkannte Entſcheidung
ſällte, zur erneuten Verhandlung und Entſcheidung zurückverwieſen.
Das Gericht hat dann die rechtliche und militärdienſtliche Beurteilung,
welche für die Aufhebung des Urteils entſcheidend geweſen iſt, auch
ſeiner Entſcheidung zugrunde zu legen. Eine härtere Strafe, als ſie
das alte Urteil enthielt, darf das neue nur in dem Falle nicht ent
halten, daß das erſte Urteil nur von dem Angeklagten oder zu deſſen
Gunſten angefochten iſt. Wird dagegen auf Grund der Reviſion des
Gerichtsherrn die Aufhebung des Urteils ausgeſprochen, ſo fällt natürlich
dieſe Begrenzung des Urteils nach oben hin fort. Jm Falle Hüſſener
iſt alſo das Oberkriegsgericht unbeſchränkt in ſeinem neuen Urteils-
ſpruche, falls das Reichsmilitärgericht die Reviſion für begründet er
achtet und zu einer Auſhebung des Urteils kommt.

Der ſogenannte Gnadenmonat. Vom 1. April d. Js. ab ſind
die Königl. Regierungen bezw. das Königl. Polizei Präſidium in Berlin,
die Jntendantur des 14. Armee-Corps und das Miniſterium für Elſaß-
Lothringen (Abth. für Finanzen, Gewerbe und Domänen) ermächtigt,
die Zahlung der Penſion für den auf den Sterbemonat folgenden Monat
nicht bloß an die hinterbliebene Witwe oder ehel. Nachkommen von
Militärperſonen der Unterklaſſen der Marine, ſondern auch von Offi
zieren u. ſ. w. zu genehmigen. Anträge auf Feſtſtellung und An
weiſung des Witwen und Waiſengeldes ſind wie bisher von den
Hinterbliebenen der Penſionäre direkt dem ReichsMarineAmte vor-
zulegen. Den Königl. Regierungen u. ſ. w. ſind die Geſchäfte als
Penſionsregelungsbehörde bezüglich der Oberklaſſen der Marine (Offi
ziere e. und Beamte) übertragen.

Geſchenke für ſcheidende Beamte. Es kommt nicht ſelten vor,
daß Beamten bei ihrem Uebertritt aus einer Dienſtſtelle in eine andere
von ihren bisherigen Untergebenen oder von anderer Seite Geſchenke
gemacht werden. Der Miniſter des Jnnern erkennt nun in einem Erlaß
an, daß hierin zwar ein erfreuliches Zeichen guten Einvernehmens
zwiſchen dem Scheidenden und den Geſchenkgebern zu erblicken iſt, er
macht jedoch gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß die Annahme derartiger
Geſchenke, die doch wohl nicht anders als aus Anlaß der Amtsführung
des Beamten gegeben zu betrachten ſind, noch einem Erlaſſe vom Jahre
1847 unſtatthaft iſt, wenn dieſe Geſchenke den Rahmen einer einfachen
Erinnerungsgabe überſchreiten.

Einführung einer ſozialiſtiſchen Erbſtener in Genf.
Wie man aus BHern ſchreibt, bildet die Frage der Erbſteuer

genwärtig in den Schweizer Kantonen den Gegen-
and lebhafter Erörkerungen. Bisher hatte ſich noch

kein Kanton für eine progreſſive Erbſteuer ausgeſprochen

Der große Rak von Genf iſt die erſte Körperſchaft, die in
dieſem Sinne einen Beſchluß gefoßt b Es iſt dies vom
Standpunkt der Entwickelung der ſozialiſtiſchen Lehre in
der Schweiz von Bedeutung. Die konſervative Rechte hatte
wohl im Großen Rat von Genf lebhafte Einſprache gegen den
e erhoben, aber die fortſchrittlichen Mitglieder er
reichten doch ihr Ziel. Sie zögerten nicht, zu erklären, daß ſie
einen Schlag gegen das Erbrecht im Sinne haben, und daß
von nun an die Allgemeinheit einen Teil jener Beträge
zurückerhalten werde die der einzelne durch eigene
und fremde Arbeit gewonnen habe wobei ſie
ſo auf die Lehre ſtützten, „daß es nur gerecht
ei, wenn das Jndividuum bei ſeinem Tode der Geſellſchaft den

Wert zurückerſtattet, den ihre Mitwirkung zu ſeiner Bereicherung
beigetragen hat.“ Das neue Geſetz wurde nur mit geringer
Mehrheit angenommen, es war von H. Fazy, einer der hervor
ragendſten politiſchen Perſönlichkeiten Genfs vorgeſchlagen
worden. Nachdem nun das Prinzip genehmigt iſt, wird es ſich
noch darum handeln, die Skala der Erbſteuer feſtzuſetzen, womit
der Große Rat ſich demnächſt befaſſen wird.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Dienstag an
Bord der „Hohenzollern“ in Bergen den Hafenvogt Jverſen,
dem er den preußiſchen Kronenorden verlieh. Nach dem
Frühſtück beim deutſchen Konſul Mohr beſichtigte der Kaiſer
die Fantoft-Kirche und kehrte dann nach der „Hohenzollern“
zurück. Die kaiſerliche Jacht „Hohengollern“ mit Seiner
Majeſtät an Bord iſt Mittwoch nachmittag von Bergen wieder
in See gegangen.

Die Kaiſerin iſt mit den Prinzen Auguſt Wilhelm und
Oskar Mittwoch mittag in Cadinen eingetroffen.

Perſonalnachrichten. Der Zweck, welcher der Reiſe des
Staatsſekretärs Freiherrn v. Richthofen nach Süddeutſchland
zu Grunde liegt, iſt, wie die „Poſt“ berichtet, der, ſich den ſüd-
deutſchen Monarchen, ſoweit ſie ihm noch nicht bekannt ſind, vor
zuſtellen und ihnen für die verliehenen Ordensauszeichnungen zu
danken, ſowie ferner die Beſuche zu erwidern, die ihm ſüddeutſche
Miniſter in Berlin abgeſtattet haben. Der Oberpräſident der
Provinz Brandenburg Herr v. Bethmann-Hollweg, der
Landesdirektor Freiherr von Manteuffel und der Re-
gierungspräſident von Potsdam Graf Moltke haben am ver-
gangenen Freitag und Sonnabend die Prignitz bereiſt zur Jn-
ſpizierung der Verkehrsverhältniſſe derſelben, insbeſondere der
Chauſſeen und Deiche. Nach Schluß der Reiſe kehrten die Herren
beim land wirtſchaftlichen Miniſter v. Podbielski in Dallmien
ein. Der in weiteren Kreiſen bekannte Landtagsabgeordnete
Ring hat wegen eines Herzleidens die Pachtung von Düppel,
dem bei Zehlendorf gelegenen und dem Prinzen Leopold gehörigen
Rittergute aufgeben müſſen. Ring hat ſeinen Wohnſitz nach
Zehlendorf verlegt und widmet ſich auch ferner den von ihm ge-
ſchaffenen Veranſtaltungen zum Wohlergehen der Landwirtſchaft.

Ausland.
Vom Pagyſte.

Der Vatikan erhielt in privater Form die Zuſicherung die
Regierung werde im Falle des Ablebens des heiligen Vaters für die
Aufrechterhaltung der Ordnung und für die völlige Freiheit und Unab
hängigkeit des Konklaves Sorge tragen. Die Regierung erſuchte den
Vatikan, ihr irgendwelche beſondere Wünſche betrefſend polizeiliche oder
militäriſche Maßregeln mitzuteilen, deren Ausführung verſprochen werde.
Bezüglich der Truppen auf dem Petersplatze in Rom wird die Regierung ſich
genau nach den alten Vorſchriften für päpſtliche Truppen bei ein
tretender Vakanz richten. Für den Wagen des Kardinals Oreglia
ſandte die Regierung eine Eskorte von Velozipediſten, wie ſie der
König hat.

Der Zuſtand des Papſtes iſt ſtationär. Das Allgemein
befinden war Mittwoch früh ein wenig beſſer infolge des nächt-
lichen Schlafes. Das Bewußtſein iſt vollſtändig wiedergekehrt.
Während der Nacht ſagte der Papſt zu Lapponi und dem Diener
Eentra, die bei ihm wachten, ſie ſollten ihm gehorchen und zur Ruhe
gehen; er fühle ſich beſſer. Lapponi erwiderte: Sie ſind es jetzt,
heiliger Vater, der gehorchen muß. Manchmal ſtellt der Papſt ſich
ſchlafend, um ſeiner Umgebung Ruhe zu verſchaffen, oder bittet
darum, ihn allein zu laſſen, da er ſchlafen wolle. Die Ernährung,
des Papſtes leidet darunter, daß er flüſſige Nahrung zwar gern
nimmt, feſte aber zurückweiſt. Lapponi verließ geſtern früh 9 Uhr
den Vatikan, um nach ſeiner kranken Tochter zu ſehen, und kehrte
um 102 Uhr dorthin zurück. Um eine neue Anſammlung von

nehmen die Aerzte von Zeit zu Zeit Flüſſigkeit mit einer großen
Pravazſpritze, die etwa 100 Gramm faßt. Die Nadel iſt ſo fein,
daß der Papſt keinerlei Schmerzen empfindet. Die Aerzte er
klären ihm dabei, es handle ſich um die Einſpritzung von Arznei-
mitteln. Die eingetretene Erleichterung wird auf eine Flüſſig-
keitsentnahme dieſer Art zurückgeführt.

Die Aerzte begaben ſich nachmittags in den Vatikan, um eine
neue Operation vorzunehmen, da eine neue Anſammlung der
Slüſſigkeit auf die Atmungsorgane drückt und eine Erſtickung des
Papſtes herbeiführen könnte.

Der Mittwoch abend ausgegebene Bericht lautet:
Während des Tages iſt keine beſondere Erſcheinung in dem

allgemeinen Zuſtande des Papſtes feſtgeſtellt worden. Der Rück-
Fang der Kräfte hat nicht zugenommen. Atmung, Puls und
Temperatur faſt unverändert. (Atmung 30, Puls 84, Temperatur
36.4.) Roſſoni, Mazzoni, Lapponi.

OeſterreichUngarn.

Die Obſtruktion.
Durch Verſchärfung und Erneuerung der Obſtruktion gewinnt

die Lage urplötzlich wieder ihren höchſt kritiſchen Charakter zurück;
allenthalben glaubt man, Graf Khuen werde ſämtliche Friedens-
parteien demnach die liberale Partei mit der Volkspartei und der
Koſſuth- Partei ad hoc vereinigen, um ſodann mit vereinten
Kräften die Minderheit der Obſtruktioniſten zu bekämpfen. Dieſer
Gedanken geht von der liberalen Partei aus, weil es ein anderes
konſtitutionelles Mittel zur Bekämpfung der Obſtruktion nicht gibt.

Nußland.
Aktiver Dienſt. Reformen.

Zur Heeres und Flottenergänzung für 1903 werden 320 732 Mann
zum aktiven Dienſt einberufen.

Ein neues Geſetz gibt den Fabrikarbeitern däs Recht, aus
ihrer Mitte Vertreter (Staroſta) zu wählen, die die Jntereſſen der
Arbeiter vor der Fabrikinſpektion vertreten.

Für 46 Gouvernements iſt eine Reform der Kreis-Polizei-
wachen angeordnet worden. Jn anbetracht der 10 Millionen Rubel
betragenden Ausgaben dafür kommt die Reform in 15 Gouvernements
ſofort und in den übrigen bis 1909 zur Durchführung.

Rußlands Generale.
Rußland iſt das Land der „Generale“. Eine unker dem

Pſeudonym „Pemeno“ erſchienene Broſchüre mik dem Titel „Die
Statiſtik der Generale“ wird in der ruſſiſchen Preſſe vielfach be
ſprochen. Es geht aus ihr hervor, daß es in Rußland nicht weniger
als 1386 aktive Generale gibt. (129 Generale der Jnfanterie,
Kavallerie, Artillerie dieſelben werden insgeſamt „volle Gene-
rale“ genannt, 387 Generalleutnants und 870 Generalmajors.)
Die deutſche Armee z. B. kommt dagegen mit dem vierten Teil dieſer
Zahl Generale aus. Nach der erwähnten Broſchüre ſoll jedoch
kaum die Hälfte der ruſſiſchen Generale im eigentlichen Fronkdienſte
tätig geweſen ſein, ſondern ſich ihre Generalsſchnüre in den Bureaux
erworben haben. Ferner wird dort das Durchſchnittsalter der
„vollen“ Generale auf 69 Jahre, bei den Generalleutnants auf

62 Jahre und bei den Generalmajors auf 56 Jahre berechnet.Hiernach würde die ruſſiſche Generalität im an twas das

Lebensalter betrifft, in den großen europäiſchen Armeen den
Rekord davontragen. Es bleibt aber zu beachten, daß viele dieſer
überalterten Generale im Kriege bei den zahlreichen Reſerve
Formationen Verwendung finden, welche Rußland bereits im
Frieden in zahlreichen Stämmen unterhält. Nach dieſer Richtung
beſitzt Rußland ſogar gegenüber allen anderen großen Armeen einen
entſchiedenen Vorſprung. Nun wird aber in der ruſſiſchen Preſſe
in teilweiſe ſpöttiſcher Weiſe darauf aufmerkſam gemacht, daß es
neben jenen 1386 ArmeeGeneralen noch mindeſtens dreimal ſoviel
„ZivilGenerale“ gebe und eine „Statiſtitk“ dieſer Generale jeden
falls merkwürdige Dinge ergeben würde. Dieſe große Menge der
„ZivilGenerale“ rührt nämlich daher, daß faſt ſämtliche höheren
Verwaltungsſtellen mit ehemaligen Offizieren beſetzt ſind, welche
auch i dieſen Zivilſtellungen in den militäriſchen Chargen mit
ihren Vordermännern in der Armee zuſammen weiterbefördert
werden. Auch an Admiralen iſt Rußland ungemein reich, und
„Nowoje Wremja“ behauptet, noch vor kurzem ſeien in Rußland
zehnmal ſo viel Admirale vorhanden geweſen, als in England mit
ſeiner mächtigen Flotte. Dasſelbe Blatt führt noch an, daß, um
für dieſe vielen „Admirale“ Beſchäftigung zu finden, man z. V.
einen KontreAdmiral zum Bibliothekar des Marine Klubs ernannt
habe ein Poſten, welchen bis dahin ein Unteroffizier der Marine
bekleidet habe. Zum Schluſſe berechnet „Pemeno“, daß 58 Prozent
aller Armee Generale an Feldzügen teilgenommen und 40 Prozent
Auszeichnungen für Verdienſte vor dem Feinde beſäßen. Wenn aus
dieſen Zahlen ruſſiſcherſeits der Schluß gezogen wird, daß unter
ihren Generalen noch genügend Kriegserfahrung vertreten ſei, ſo
wäre dazu zu bemerken, daß ſich unter den Generalen der deutſchen
Armee auch nicht ein einziger befinden dürfte, welcher nicht an
einem Feldzuge teilgenommen hätte.

Nordamerika.
Deutſchlands Freundſchaft.

Jn NewYork wird eine Unterredung mit dem amerikaniſchen Bot
ſchafter in Berlin, Tower, veröffentlicht, in der er ſich mit Wärme über
den herzlichen Empfang des amerikaniſchen Geſchwaders in Kiel aus
ſprach. Der Botſchafter bemerkte noch, er wiſſe nicht, ob Prinz
Heinrich einen zweiten Beſuch in den Vereinigten Staaten
vorbereite, doch habe der Prinz ihm gegenüber es als
ſeinen innigſten Wunſch bezeichnet, Amerika wiederzuſehen.
Daran anſchließend, ſagte Tower, wenn Kaiſer Wilhelm einen
ſolchen Beſuch machte, würden alle von ihm hingeriſſen ſein er ſei
ein warmherziger, auſgeklärter Mann und demokratiſch in einem Grade,
wovon niemand, der noch nicht in Deutſchland geweſen, eine Vorſtellung
habe. Auf eine Frage wegen einzelner zwiſchen beiden Ländern
ſchwebender zollpolitiſcher Punkte äußerte der Botſchafter, er habe
nirgends in Deutſchland Erörterungen vernommen, nach denen Zoll-
repreſſalien von deutſcher Seite in Frage kommen könnten.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Juli.

Skandal im Allgemeinen Konſumverein. Jn der geſtrigen
Verſammlung der Mitglieder des Allgemeinen Konſumvereins im
„Bellevue“ wurden der Buchhalter Eckebre t und der Lager
halter Fuge aus dem Verein verwireſen. Auch war
beantragt, den Disponenten Schmidt ſeines Amtes zu entheben
mit dieſem Vorſchlag war die Mehrheit der Mitglieder jedoch nicht
einverſtanden. Auf die ſkandalöſen Vorgänge, die da geſtern wieder
erörtert wurden, kommen wir noch zurück.

Aus Nah und Fern.,
Die kaiſerlichen Kinder haben trotz der Ferien doch noch täglich

eine Stunde Unterricht in Cadinen. Am 10. Juli hatten der „D. Z.“
zufolge die Prinzen und die Prinzeſſin mit Gefolge bereits einen
Ausflug nach Kahlberg angetreten, als mit Rückſicht auf den
hohen Wellengang des Haffs auf Vorſchlag der Gräfin Keller
auf dem Haff umgekehrt wurde. Nur der eine der heſſiſchen Prinzen
unternahm mit einem Teil des Gefolges den Ausflug nach Kahlberg,
während Prinzeſſin Luiſe mit den anderen Prinzen einen
Ausflug mit Wagen über Tolkemit nach dem Wiekecr Forſthanſe
unternahm, woſelbſt die Gäſte die Familie des Förſters Wudtke be
ſuchten. Am 11. Juli unternahmen die beiden heſſiſchen Prinzen einen
Ausflug nach Danzig. Prinz Joachim und Prinzeſſin Luiſe ſuhren
nebſt Gefolge mit der „Radaune“ nach Kahlberg, woſelbſt auch wieder
gebadet wurde. Am 12. Juli vormittags fand der übliche Gottesdienſt
in der Schloßkapelle ſtatt, an welchem auch Landrat v. Etzdorf teilnahm
Freitag vormittag beſuchten Prinz Joachim und Prinzeſſin Luiſe
die Cadiner Schule, in welcher Lehrer Kiehr gerade im Deutſchen
unterrichtete. Prinzeſſin Luiſe erkundigte ſich bei dieſer Gelegenheit
nach der nächſten Rechenſtunde und gab dem Wunſche Ausdruck, der
Rechenſtunde beiwohnen zu dürfen. Zu dieſem Zwecke erſchien die
Prinzeſſin am 11. Juli nach 9 Uhr in der Schule und verblieb dort-
ſelbſt Stunden, um mit größtem Jntereſſe dem Rechenunterrichte
zu folgen. Zu den in Cadinen bereits eingetroffenen 13 Wagen und
16 Reitpferden trafen am 13. Juli mittels Sonderzuges aus dem
kaiſerlichen Marſtall noch zehn Wagen und zehn Wagenpferde ein.

Simrock Denkmal. Jn Gegenwart des Prinzen und der
Prinzeſſin zu Schaumburg-Lippe, des Prinzen Eitel- Friedrich, des
Herzogs zu Sachſen-Coburg und Gotha, des Regierungspräſidenten
v. Valan, der Spitzen der ſtädtiſchen Behörden ſowie einer Anzahl
Verwandten Simrocks wurde am Mittwoch das von Profeſſor Albert
Küppers modellierte Denkmal des Dichters Karl Simrock im Hofgarten
zu Vonn enthüllt. Es wurden viele Kränze am Grabe niedergeiegt.

Großfeuer. Jnfolge von Selbſtentzündung entſtand Mittwoch
vormittag ein Großfeuer in der Juteſpinnerei Weberei Hamburg-
Harburg, die 2000 Arbeiter beſchäftigt. Der angerichtete Schaden iſt
bedeutend, da große Vorräte vernichtet ſind. Die Hamburger Feuerwehr
leiſtet Hilfe.

Brandunglück. Jn der Ortſchaft Hilyo (Komitat Haromszek) ſind
bei heftigem Sturmwind hundert Häuſer mit ihren Nebengebänden
niedergebrannt.

Leopold Wölfling. Der Regierungsrat hat einen Erlaß genehmigt,
der Leopold Wölfling, dem ehemaligen Erzherzog Leopold, das Schließen
der Ehe in Genf geſtattet.

Bergſturz. Jm Galandagebirge in Graubünden iſt ein großer
Bergſturz niedergegangen. Da weitere Bergſtürze drohen, müſſen viele
Häuſer geräumt werden.

Unfall im Manöver. Bei Tieckow an der Havel ſtürzten etwa
zwanzig Küraſſiere mit ihren Pferden in die Havel, da eine Ponton
brücke nachgab. Männer und Pferde konnten ſich ans Land retten
ein Pferd kam allerdings in den Fluten um. Der die Uebung leitende
Offizier rettete, indem er ſich vollbekleidet wohl zwölfmal ins Waſſer
ſtürzte, ſo viel Mann und Pferde, als er zu retten vermochte. Einige
Mannſchaften erlitten Hautabſchürfungen.

Ein aufgelanfener Dampfer. Nach einer bei Lloyds eingegangenen
Depeſche von der Jnſel St. Pierre et Miquelon iſt der Dampfer
„Monterey“, von Montreal nach Liverpool beſtimmt, auf der weſtlichen
Bank aufgelaufen und wahrſcheinlich leck geworden. Ein Teil der
Ladung könnte gerettet werden, wenn ſofort Hilfe ausgeſandt würde.
Der „Monterey“ gehört der Canadian Pacifie Company.

Die neue Gräfin von Montignoſo. Wie das „Dresdn. Journ.“
amtlich meldet, hat der König der vormaligen Kronprinzeſſin Luiſe
auf ihr Anſuchen den Namen und Adelstitel einer Gräfin von
Montignoſo verliehen.

5HZ aus Seenot gerettete Perſonen landete der Hamburger
Dampfer Lyeemoon, der den oſtaſiatiſchen Küſtendienſt der Ham
burgAmerikaLinie auf der Strecke Kanton-Hongkong-Schanghai
verſieht, kürzlich im letztgenannten Hafen. Es handelte ſich um
die Beſatzung des Dampfers Foomoong (1175 Brutto-Regiſter
tons), der von Schanghai nach Amoy unterwegs in der Nach
rom 12. Mai auf einen Felſen an der Nordſeite von Middle Fiſher
man's Jsland auflief und verloren ging. Der Schiffbruch er



Waare wie de China Mall“ erzähkk, bei nebligem und regneriſchem

verließen die eingeborenen Matroſen, der Compradore
eine Leute das Schiff ſo ſchnell, wie nach dem Sprüchwort

Letzte Telegramme.
Breslan, 15. Juli. Zur die durch Hochwaſſer Geſchädig

ken ergeht folgender Aufruf „Wiederum iſt die Provinz
Schleſien durch Hochwaſſer ſchwer betroffen. Der Schaden
iſt noch unüberſehbar, aber zweifellos ſehr groß, zunächſt
handelt es ſich um Abſtellung der dringendſten Notſtände,
des Hungers und der Obdachloſigkeit. Schnellſte Hilfe tut nok.
Die Unterzeichneten haben ſich daher, um die Privatwohl-
tätigkeit wirkſam zu organiſieren und ungeordnetes Sammeln
und Verteilen zu verhüten, entſchloſſen, mit dieſer ſchleunigen

vorläufigen Bitte an die Opferfreudigkeit aller heran
zutreten. Geldſpenden wolle man an den „Schleſiſchen Bank-
verein,“ Breslau I, Albrechtſtraße, richten. Wegen der
Gründung eines größeren Komitees und von Unter
ausſchüſſen in den Kreiſen der Provinz iſt das Erforderliche
veranlaßt. Der Vorſitzende des Provinziallandtages Herzog
von Ratibor. Der Oberpräſident i. V.: Michaelis, Ober
präſidialrat. Der Landeshauptmann Frhr. v. Richthofen.“

Breslau, 16. Juli. Das Hochwaſſer ſteigt weiter.
Die Fürſtenbrücke iſt polizeilich geſperrt. Kardinal Kopp
ſpendete 10 000 Mark für die Ueberſchwemmten.

Rom, 15. Juli. (Mitternacht.) Nach der Ausgabe
des heute abend erſchienenen Bulletins haben die Aerzte den
Papſt nicht mehr beſucht. Die Gerüchte, daß ein neuer
Bruſthöhlenſtich vorgenommen worden ſei, ſind unbegründet,
doch heißt es, daß ſie heute eine kleine Menge zu diagnoſtiſchen
wecken entnommen hätten, da die leichte Temperatur-Er-

höhung der letzten Abende den Verdacht erregt hätte, daß die
Ausſonderungen in Eiterung übergehen. Die Unterſuchung
habe anſcheinend dieſen Verdacht beſeitigt. Durch An-
wendung von Arzneimitteln iſt die Nierentätigkeit geſteigert.
Die Einflößung von Koffein und Kampferöl wird fortgeſetzt.

Rom, 15. Juli. Das unvermutete Erſcheinen der Aerzte
Roſſoni und im Vatikan war heute abend dahin ge
deutet worden, daß ein neuer Bruſthöhlenſtich vorgenommen
werde, die Aerzte haben einen ſolchen jedoch infolge der Wirkung
der täglich Entnahme kleinerer Flüſſigteitsmengen
für unnötig erklärt. Bei ihrem Eintreffen mußten die Aerzte
wa eine Stunde warten, bis der Papſt aus dem
plaf, erwacht war; der Papſt war im Laufe
des Tages öfters in ſchlafähnlichen Zuſtand verfallen,
zeigte dann beim Erwachen vollkommene Bewußtſeinklarheit und
nahm auch ſtets etwas Nahrung. Als Roſſoni und Mazzoni
das Gemach betraten, erkannte ſie der e ſt und begrüßte ſiemit ſchwacher Stimme; die Aerzte unter hen den Papſt raſch

und fanden ihn nicht ſchwächer geworden. Sie ſehen einen
ungünſtigen Ausgang nicht als unmittelbar drohend an.

Liverpool, 15. Juli. Auf dem hieſigen WaterlooBahn
hofe ſprang heute nachmittag ein Perſonenzug aus dem Gleis,
wobei ein Teil der Wagen zertrümmert wurde. Soweit bisher
feſtgeſtellt iſt, r 8 Perſonen getötet und 15 verletzt worden.

Liverpool, 16. Juli. Nach jetziger Feſtſtellung ſind bei
dem Eiſenbahnnunfall 5 Perſonen getötet und etwa 30 verlezt.

Petersburg, 15. Juli. Der Kommandant des Schifſes
des deutſchen Schulſchiffvereins Stehen Eliſabeth“ wurde

ute von dem General-Admiral Großfürſten Alexis empfangen.
Kadetten beſichtigten heute Schloß Peterhof.
Rigsgränſen, 14. Juli. Die neue Eiſenbahn Gelli-

vara--Ofoten, die nördlichſte Schwedens und Norwegens, wurde
heute durch König Oskar feierlich eröffnet. Als der Feſtzug
zur Einweihung der neuen Bahn GellivaraOfoten in Narvik an
kam, hielt König Oskar eine Rede, in der er den norwegiſchen Teil
der Bahn für eröffnet erklärte. Bei dem darauf folgenden Feſt
mahl brachte der König einen Trinkſpruch auf die Stadt aus, den
der norwegiſche Miniſterpräſident Blehr mit einem ſolchen auf
Schweden erwiderte.

Pretorig, 15. Juli. Die Einnahmen der Transvaal
kolonie für das Jahr 1903/04 werden auf 4 500 000 Pmd
Sterling n die Ausgaben auf 3 590 000 Pfund
Sterling. Der Ueberſchuß ſoll für das gemeinſame Budged
g. Folonien verwendet werden für den Dienſt der Kriegs

uld.
Peking 14 Juli. (Meldung des „Reuterſchen Buregus.“)

Der amerikaniſche Geſandte Conger iſt heute in Niuntſchwang
eingetroffen, um die dortige Lage zu prüfen. Der ruſſiſche
Geſandte Leſſar kehrt heute zurück. Auf der ruſſiſchen Ge
ſandtſchaft iſt von dem Ergebnis der Beſprechung in Port
Arthur noch nichts bekannt.

Bukareſt, 15. Juli. Die Meldung eines auswärtigen Blaltes,
daß die rumäniſche Regierung beabſichtige, die von ihr vor einigen
Jahren von der Donagau-Dampfſchiffahrtsgeſell-
ſchaft angekauften Schiffswerften in TurnSeverin wieder zu
t wird von zuſtändiger Seite nachdrücklich gls unrichtig

zeichnet.

EelterAnsſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewatie
in Hamdurg. Nachdruck verboten.

Freitag, 17. Juli Heiß, heiter bei Wolkenzug, ſchwül, Strich
7en.

Sonnabend, 18. Juli Heiß, woltig mit Sonnenſchein, gewitter
haft, ſpäter regendrohend.

reg

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſiromBanverwaliung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall LuchsUnſtrut.

Straußſurt 14. Juli 1,10 15. Juli 1,05 0,05

S Moldau.Wudweis 0,2214. Julir. Juli 0,10 0, 712

Prao e32 0.52 0,11

5 T M r e e

Saale. S vlle 15. Juli 1,70 16. Juli 1,70rotha 1,42 1,38 0,04Alsleben 14. Juli J 1,10 15. Juli 1,12 0,02
r 0,75 0,78 (0,03Calbe, Obp. c 1,42 1,42do. Untp. 0,09 v 0,16 0,07Havbel.

Brandenburg 14. Juli 15. JuliOberpegel 2,00 t 2,00Unterpegel v 0,78 0,80 0,02Rathenow

Oberpegel 1,32 1,32Unterpegel 0,36 0,28 0,08Havelberg 1,10 e 1,08 0,02lbe.

S 13. Juli 1,04 14. Juli 0,90 0,14
randeis 0,90 0,93 0,03Melnik a 0,57 0,55 0,02Leitmeritz 14. Juli 0,28 15. Juli 0,28Außig 0,68 n 0,66 0,02Dresden v 0,90 n 0,83 0,07Torgau v 0,11 1,02 I 0,91Wittenberg e 0,68 n 0,84 0,16Roßlau a 0,14 o,19 0,05Aken 0,32 0,36 0,04Barby 0,32 0,38 0,06Magdeburg 0,53 0,57 0,04Tangermünde 0,76 0,82 0,06Wittenberge 0,45 0,46 0,01Lenzen 0,54 1 0,54 7Dömitz 605 05070,04Darchau 0,15 a 0,14 0,01Lauenburg 0,03 0,04 l 0.01

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 15. Juli: 169 R.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 7. bis 13. Juli 1903, vormittags.
Dem vielſeitig laut gewordenen Verlangen nach einer weſent

lich verbeſſerten land wirtſchaftlichen Statiſtik iſt die Notierungs
ſtelle dadurch zweckentſprechend entgegengekommen, daß ſie dem
Herrn Miniſter für Landwirtſchaft 2ec. Vorſchläge unterbreitet hat,
in welcher Weiſe über die Getreideläger in Berlin und anderen
typiſchen Orten eine periodiſche Berichterſtattung in amtlicher Form
erfolgen kann. Der Bericht der Berliner Handelskammer über ihre
Sitzung am 10. Juli bringt hierüber wörtlich folgendes: „Die
„Zentralſtelle der preußiſchen Landwirtſchaftskammern“ hat Vor-
ſchläge zur Verbeſſerung der Statiſtik des Berliner Getreideverkehrs
gemacht, die vom Handelsminiſter der Handelskammer zur Begut-
achtung überwieſen worden ſind. Die Kammer ſetzte zur Beratung
der Vorſchläge eine Kommiſſion ein.“ Roggen ſteht der Haupt
ſache nach gut. Die Aehrenbildurg iſt zumeiſt eine normale geweſen
und Auszählungen der Körner laſſe. auch eine gute Schüttung er-
warten. Wir wiſſen wohl, wie häufig das Ausſehen der Felder,
ja ſelbſt die Probedrüſche zu einer irrigen Taxe des ſchließlichen
Ernteertrags führten, und ſo würde es auch voreilig ſein, heute eine
zahlenmäßige Schätzung unſerer einheimiſchen Ernte vornehmen zu
wollen. Man kann nur ſagen, daß die allgemeine Erwartung oder
ein großer Grad von Wahrſcheinlichkeit dafür ſpricht, daß wir nicht
nur eine ähnlich große Roggenernte wie im Vorjahre einbringen
werden, ſondern daß wahrſcheinlich auch die Qualität des Korns
eine beſſere als im Vorjahre zu werden verſpricht. Nur in Weſt
und Oſtpreußen machen ſich auch ernſtere Klagen bemerkbar, da
gegen überwiegen in Poſen, Schleſien, Hannover, in großen Teilen
von Brandenburg und Pommern und in den meiſten ſüddeutſchen
Staaten die günſtigen Erwartungen betreffs der der Reife ent-
gegengehenden Roggenernte. Die Winterweizenernte verſpricht
weniger gut zu werden, einmal, weil große Flächen ausgewintert
ſind, dann aber auch, weil ſchon während der Aehrenbildung eine
lange Dürre herrſchte. Der Ertrag der Sommerung wird zum
größten Teil noch von den Witterungsverhältniſſen der nächſten
Wochen abhängen. Sind die Ernte-Erwartungen in Deutſchland
hochgeſpannte, ſo iſt in den Vereinigten Staaten von Amerika die
Jubelſtimmung bereits merklich abgeflaut. Der mit allſeitigem
Jntereſſe erwartete Bericht des landtvirtſchaftlichen Miniſteriums
in Waſhington iſt pünktlich eingetroffen, hat aber auch die vom
Handel erwartete Ermäßigung der Schätzung des Saatenſtandes
in vollem Umfange gebracht. Jn England hat ſich das Ausſehen
der Weizenſagaten verbeſſert. Jn Frankreich wird zwar eine Ver-
zögerung der Ernte, aber auch ein günſtigerer Ertrag als bisher in
Ausſicht geſtellt. Die Donautiefländer litten durch ſchwere Regen-
wetter. Jn dem Süden Rußlands erwartet man eine große
Gerſten-, Hafer- und Sommerweizenernte, doch ſind die Er-
wartungen nicht allgemein genug, um die Exporteure zu veranlaſſen,
Preiskonzeſſionen zu machen. Sowohl Weizen als Roggen ſteht in
Rußland paritätiſch höher als in Deutſchland. September Ab-
lieferungs-Roggen iſt mit 97 Mk. frei Hamburg gehandelt worden.
Aus Oeſterreich- Ungarn wurde gemeldet, daß die Ernte-Er
wartungen etwas reduziert werden müßten. Was ſpeziell den
Berliner Markt anbetrifft, ſo iſt der Terminverkehr glücklicherweiſe
ein äußerſt beſchränkter und luſtloſer geworden. Für den Julitermin
angekündigter Weizen iſt bisher etwa zur Hälfte als kontraktlich
lieferbar erklärt worden, große Teile allerdings mit Minderwert.
Während Roggen per Juli ziemlich abgewickelt iſt, iſt die Lage für
Juliweizen noch undurchſichtig. Vom Jnland iſt kontraktliche Ware
kaum zu beziehen, das Ausland ſteht beträchtlich höher. Einiger-
maßen wurde das Lokogeſchäft belebt durch die Abſchlüſſe auf neue
Ernte, die ſowohl Mühlen als Getreidehändler mit der Provinz
abſchloſſen. Für Roggen wurden hierbei etwa 132 Mk., für
Weizen 162 Mk. bezahlt. Der Waſſerſtand auf der Elbe hat ſich
weſentlich verbeſſert. JuliRoggen ſtellte ſich gegen die Vorwoche
faſt unverändert, September 28 Mk. höher. Hafer traf aus
Schleſien in einigen Poſten ein, doch konnte nur gute Ware Preiſe
voll behaupten. Die Berichte über Dürre haben auf den Hafer-
markt keinen Einfluß ausgeübt. Mais war trotz der großen
Ernteſchätzung ziemlich feſt. Es ſcheint, daß man die amerikaniſche
Schätzung hier anzweifelt.

m m

CagesMarktberichle.

Berlin, 15. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
163,90 165,00 A. ab Bahn. Roggen märk. 130,50 bis 131,50
ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche ehe 125,00 bis
132,00 ſchwere 133,00 142,00 ſchwere klamme mit Geruch
128,00 135,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 153,00 164,00 mittel 140,00 152,00 gering
129,00--139,00 ruſſ. 127,00 138,00 Mais, amerikan. rwixed
132,00 133,00 abſfallende Qualitäten 114,00 123,00 Laplata
124,00 126,00 frei Wagen. Erbſen inländ. und ruſſ. Futter
ware mittel 144,00 149,00 feine 150,00 166,90 Weizen
mehl 00 20,00--22,00 Roggenmehl 0 und 1 16,70- 19,20
Weizenkleie 8,90-—9,40 Roggenkleie 9,30-9,70 Mittags
börſe: Weizen Juli 169,00 169,25 Septbr. 163,25--162,75 bis
163,00 Oktober 163,25 162,75 163,00 Dezember 164,25
bis 162,75-- 164,00 Roggen Juli 132,75-- 132,00 Ac, September
133,00 132,75 Oktober 133,75 133,50 Dezember 135,50 bis
135,25 Haſer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein
152,00 163,00 mittel 139,00 151,00 gering 128,00 bis
128,00 ruſſ. 127,00 137,00 September 128,25 A. Mais,

amerik. mixed 132,00 133,00 Laplaka 123,00-128,00 re
Wagen, Juli 121,75--121,50 September 116,50 Weizenmehl
00 20,00 22,00 Roggenmehl 0 und 1 16,70--19,20 Septbr.
17,15 A. Rüböl Juli 46,70 Br., Oktober 47,10--46,90-47,00
Mark, November 47,10 Br., Dezember 47,80 47,40 Preiſe
um 24 Uhr (unichtamtlich) Weizen Juli 169,25 September
163,00 Oktober 163,00 Dezember 164,00 Juli
132,00 September 132,75 Oktober 133,50 Dezember
135,25 Hafer Juli 127,50 September 128,25 Oktober
128,25 Dezember 129,25 Mais Juli 121,50 September
116,50 WMehl September 17,15 Oktober 17,30 Rüböl
loko 47,00 Juli 46,70 Oktober 47,00 November 47,20
Dezember 47,40 A.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungeſtelle.

15, Juli 1903.
0) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt wordem)

eizen Roggen Gerſte Haſer
Uckermark 154--165 130--133 130 137 134 150
Mittelmark, Priegnitz 150 160 120-1321 124 140 135--164
Neumark 156--165 125--130 130 150 135 162
Lauſitz 156 168 130 135 139--145 145Magdeburg 146--157 131--137 1456 135-- 143
Altmark 154--162 130--134 135--145 135--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145- 158 125 137 124 150 132 150do. weſllich der Mulde 145 158 130--145 124--160 135 155

Erfurt 140--160 125-- 153 135--159 125--148
Stettin (Bezirk) 160 162 125--128 135--140
Stettin (Platz) 160 162 125 128 7 7Greifswald (Platz) 125Danzig 166 1668 123 122- 127 120 129Thorn 158 160 123 126 123 125 133 135

Elbing 7 138Königsberg i. Pr. 146 156 112- 127x 110 122 106 140
Allenſtein 153y- 168 1124- 125 120--130 128--136
Breslau 144 156 125--131 122--138 125 132
Glatz 148-- 159 125--131 120--128 116 126
Lüben 1472 -155 116x- 124 122x- 130 122x- 130
Schönau (Katzb.) 145-- 155 119 121 7 119 124
Poſen 152 160 119-- 124 115--123 125 140
Bromberg 7 122 126 7Krotoſchin 155 158 123 125 128--130 128 130
Kiel 160-- 165 130 137 145 150 140 150
Marne 157 158 129--130 124--125 142 144
Hannover Süd 153 157 138--154 140--180 143 156

do. Elbe Weſer 166--172 126 137 117 140 155
Münſterland 162-166 140--146 140 128--136
Weſtf. Jnduſtriebezirke 154--162 143 151 128--136 142 150

rnemand 160 144-146 136 142 150aſſel 158 140 144 140- 150 125-- 140
Stadt d u r ipng; 1 450 p. I.Sta P. l. g. l. 9 g. P. 90 P. l. g-Berlin b 132 e o 4 0Königsberg i. Pr. 122Breslau 157 131 138 132d 160 124 123 132annover 157 142 156Neuß 168 143 r 131Mannheim 167 139 2 133Hamburg 164 138e BVelimarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk,

Fracht, Zoll und Speſen, aber ler der Qualitäts
unterſchiede.

c 176,00. 176,25

Chicago v 33 76 Cts. 171,75 170,Jn Liverpool frei uli 6 ſh. 62 d. 182,00 182,75
83

Von Odeſſa nach loko 86 Kop. „166,25 166,7
Riga loko 93 Kop. „170,75 170,Jn Paris Zuli (Geſchloſſen)Von Amſterdam nach Kö ln hl. fl.

„Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. 142,50 14158
u Odeſſa loko 63 Kop. „135,75 135,00Riga u loko 73 Kop 144,00 144,00Amſterdam nach Köln hl. ſ.

Newyork nach Berlin Mais Juli 574 Cts. 118,00 117,50
Magdeburg, 14. Juli. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
unverändert, gut 156 158 mittel 153 155 gering bis 142
do. KolbenSommer gut 166 170 do. Rauh gut 150 153
mittel 146 149 AC, gering bis 140 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 134 136
mittel 131 133 gering bis 128 do. ausländ. unverändert, gut
138--139 Gerſſte, hieſige Chevalier, geſchäſtslos, gut
mittel gering Landgerſte gutmittel gering AC, Wintergerſte gut
mittel Ac, gering AC, ausländiſche Futtergerſte
gut 119 120 Hafer, inländiſcher, ruhig, gut 142 145
mittel 137--139 gering bis 125 ausländiſcher gut
mittel 134 136 gering bis 128 Mai s, runder unverändert, gut
123--124 mittel gering amerikaniſcher bunterunverändert, gut 127 A. Erbſen, hieſige Viktoria, geſchäſtslos, gut

mittel do. grüne Folger gut milter

Waren- und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 15. Juli. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 162-- 167. Hard Winter Nr. 2 Juli-Abladung 129. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, Pud 20/25 Juli-Abladung 98-- 162,
holſtein. und mecklenburgiſcher 136 141. Mais feſt, Amerik. mixed Juli
101 103. Hafer matt, Gerſte matt.

Peſt, 15. Juli. Weizen ſtetig, per Oktober 7,16 Gd., 7,17 Br.
Roggen per Oktober 6,17 Gd., 6,18 Br. Hafer per Oktober 5,29 Gd.,
5,30 Br. Mais per Juli 6,28 Gd., 6,29 Br., per Auguſt 6,26 Gd.,
6,27 r per September 6,28 Gd., 6,29 Br., neue Ernte Mai 4,98 Gd.,
4,99 Br.

Paris, 15. Juli. (Schluß.) Weizen ruhig, per Juli 24,80, per
Auguſt 23,20, per September Dezember 22,15, per November- Februar
22,20. Roggen kaum ſtetig, per Juli 15,65, per November- Februar
15,15.

Paris, 15. Juli. (Anſang.) Weizen flau, per Juli 24,80, per
Auguſt 23,15, per September-Dezember 22,15, per November Februar
22,20. Roggen ruhig, per Juli 15,75, per November- Februar 15,25.

London, 15. Juli. An der Küſte Weizenladungen angeboten
Antwerpen, 14. Juli. Weizen ruhig, Roggen ruhig, Haſer

ruhig, Gerſte ruhig.
Amſterdam, 15. Juli. Weizen auf Termine geſchäſtslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäſtélos,
do. per Oktober do. per März

New-York, 15. Juli. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 854, per Juli 84 per September 81?/g, per Dezember 82, per
Mai Mais per Juli 57, per September 56 per Dezember 562
Mehl 330. Getreidefracht 1

Chicago, 15. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 76, per
September 77. Mais per Scpte 50

aps.
Hamburg, 15. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger un.

niederelber Mk.
Zucker.

Hamburg, 15. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzuder
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Juli 15,90, per Auguſt 16,05, per Oktober 17,45, per Dez.
17,55, per März 17,80, per Mai 18,05. Alte Ernte ruhig, neue feſt.



London, 15. Juli. 969 Proz. JavaZucker loko 9 ſh. 3 d.
Verkäufer, ruhig, RabenRohzug el 7 ſh. 1097. d. Wert. Stetig.

affee.z Hamvurg, 10. Juli, nachmittags. KaffeeTerminNotterungen.
Nur für Good average Santos. Juli 24 G., September 248 G.,
Dezember 25 G., März 26 G. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 15. Juli. JavaKaffee good ordinary 26.
Havre, 15. Juli. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß träge, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Jn Rio und Santos
Feiertag.Sapre, 15. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos

Juli 30,00, September 30,25, Dezember 30,75, März 31,50, Mai
23,00. Tendenz: Ruhig.

Petroleum
74 t en 15. Juli. Petroleum ſtill, Standard white loko

„45 Br.
Autwerpen, 15. Juli. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per Juli 21 Br., do. per Auguſt 21/, Br., do. per September
21 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 15. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
10,50, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Nordhouſen, 15. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.105--106 Ltr.) 58,50 60,50 Mk. Branntwein 45 Vol.-e für 100

logr. (106--107 Ltr.) 64,50--66,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 15. Juli. Spiritus ruhig, Juli 1587, Br., 151 G.,
JuliAuguſt 159 Br., 15X G., J Drit September 1597, Br., 1514 G.,
September Oktober 15 Br., 151 G.

Paris, 15. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus Iſt Juli 45,50,
Auguſt 44,75, September- Dezember 38,25, JanuarApril 36,25.

Paris, 15. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 45,50,
Auguſt 44,00, September Dezember 38,25, Januar April 36,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 15. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,50 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 g.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Hamburg, 15. Juli. Rüböl ruhig, loco 48,50.

Köln, 15. Juli. Rübsl loco 51,50, Oktober 51,00.
Amſterdam, 15. Juli. Leinöl flau, loco 23, Auguſt 22'

Sept.Dez. 21, Januar-Mai 20
Hamburg, 14. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 39 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 39 Mk., do. do. Choice Grocery 39 Mk., div.
Marken 38 -39 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 15. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
8,05, do. Rohe und Brothers 8,05.

Paris, 15. Juli. (Schluß-Bericht.) Rüböl flau, Juli 51,00,
Auguſt 51,50, Sept. Dez. 53,00, Jan.April 53,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 15. Juli. Kartoffelſtärke 19,00 Mk., Kartoffelmehl

19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 14. Juli. Kartoffelſtärke 18— 18 Mk., Lieferung

Juli-Auguſt 18--18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18 19 Mk.,
Lieferung JuliAuguſt 18 19 Mk., Superior-Stärke 182 19 Mk.,
Superior-Mehl 19--19 Mk. per 100 Kilogramm.Magdeburg, 15. Juli. Eßkartoffeln, neue 8,00-—9,00 Mk. für

100 kg.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 15. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis
1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 14. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 90-105 Pfg.
kleine 45--70 Pfg., Seezungen, große 190-200 Pfg., kleine 115 bis
125 Pfg., däniſche 170-—190 Pfg., Kleiße, große 70—-75 Pfg., kleine
20--50 Pfg., Rotzungen 35--45 Pfg., Schollen, große 60-—65 Pfg.,mittel 55-—60 Pfg., kleine 20—-70 Pa. lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 25—-40 Pfg., mittel 15--25 Pfg., kleine 10-12Pfg., Cabliau, große 12 18 fg, kleine 7—-10 Pfg., Seehechte 21--24

Pfg., Lengfiſch 9--10 Pfg., Blaufiſch 10--14 Pfg., Knurrhähne 5 bis
7 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6--8 Pfg., Elblachs 190--200 Pfg.,Lachs, rothfl., 180 190 Pfg Silberlachs 150 170 Pfg., Lachsforellen

100--160 Pfg., Zander 80-110 Pfg., Flußhechte 75-—80 Pfg., Schnepel
Pfg., Barſe 30-35 Pfg., Brachſen 15——30 Pfg., Hummern,

lebende 200 Pfg.

loco 62 Pfg.

Havre, 14. Juli.
162,50. Tendenz Stetig.

ſatz 10 000
Tendenz Stetig.

Per Juli 6,05,„zJuli- Auguſt 6,04,
„AunuguſtSept. 6,02,

Sept.Okt. 5,61,
Okt. Nov. 5,26,

Glasgow,

Hamburg,
Lager 9,22x.

Bremen, 15. Juli.

14. Juli.

Stroh

Ruhig.

roh. Hen
Magdeburg, 15. Juli. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00——3,50 Mk., Heu 5,50-—6,50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Baumwolle. Ruhig. Upland middling

Antwerpen, 15. Juli. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Juli
5,22x Käufer, Februar 5,25 Verkäufer.

31 Uhr. Wolle. Juli 159,50, Dezember

Amerikan. good etintſt n en Stetig.
er Nov.Dez.

Dez. an. 5,13,
„Jan.-Febr. 5,11,

Febr.-März 5,11,
„März-April 5,10.

Metalle.

Düngemitte

Rio de Janeiro, 14. Juli. Feiertag.

Liverpool, 15. Juli. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
allen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen,

5,17,

Amſterdam, 15. Juli. Bancazinn flau, loco 74
London, 15. Juli. Silber 2497, Lſtrl., ChiliKupfer 56 I

per 3 Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan. 11/6 Lſtrl., engl. 11/ Lſtrl.
Zinn 123 Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.

15. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 sh. 3 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 4x d.

l.

(Ehile-Salpeter.) Loco ab

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann füe
Provinz und Allgemeinez: Otto E. Neumann für Lokalez: Erich Venthuerz
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. e e Mit 1 Beilage.
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